
SANCTA ANCTORU

Von USSBAU

[Da Missale Romanum Läßt den Priester, Wenn bei der Feier der
heiligen Messe nach dem Stufengebet ZU. Altar emporste1gt, die
Oration sprechen: Aufer nobis, UuUaCSUMUs, Domine, inıquıtates
nostras: ut ad sancta sanctorum PUur1s mentibus introire.
Die vorliegende Studie möchte eın Dreifaches untersuchen: Was
ıst unter sancta sanctorum verstehen? I1 Was besagt die-
SCr Ausdruck 1n der genannten Oration? I1T Wie kam dieses Gebet

seınen heutigen liturgischen rt?

Im Hebräischen annn der Superlativ durch Nebeneinanderstel-
lung des gleichen Substantivs 1mMm Singular un Plural ausgedrückt
werden, z. B DV \ (Cant 1! un DW p (Kx 26, 33) uch der

KL X YOIVgriechischen Sprache ıst dieser Superlativ nıcht fremd
(Soph., Oed 1238), X O0NT' XOONTWV (Soph., Oed 465), SCYATO SOYATOV
(Ael Aristid. 4.6, 260 D) In die liturgische Sprache der Kirche haben
ahnliche Formeln Fingang gefunden: MC s  9 pPCI saecula acCcCuU-

lorum, VIrgO V1Irg1Inum, solemnitas solemnitatum Mit gqodes haqodasım
bezeichnet die Hl Schrift also eiwas, das durch besondere Heiligkeit
ausgezeichnet 1st, das alles andere Heiligkeit überragt: das Aller-
heiligste.

Welche Sache erhält U 1n der Heiligen Schrift diesen Titel? Wie-
derholt wird mıt godes haqodasım der hintere Raum des Tempels be-
zeichnet, un dem die Bundeslade stand und den der Hohepriester Nıu  —

einmal 1 Jahre betreten durtfte: es ıst das Haus des Allerheiligsten
(2 Chr 5, S: X 10) In den Bauanweisungen für den TLempel wird diesem
Raum immer wıieder dieser Name beigelegt (Kx 26, 55 I,: Kg 6, 16;
75 50; S, 65 Chr 4, Gg D, Z außerdem Lız 41,4) In weiıter gefaßtem Sinne
dient gados haqodasım ZU Benennung eINeEes heiligen Ortes ın Chr 6,
34; Z% 15 un bei Kız 45, e 44 13; 45, 53 485, 12 SOWw1e Dan 9, DA ber
auch kultische Geräte gelten als hochheilig: der Altar un eın Gerät
(Ex 29, DE 40, 10) der Räucheraltar (Ex 30, 10), die Schaubrote Lev 24,
9) oder auch die Gesamtheit aller Gegenstände des Heiligtums (Ex

Notker albDulus begıinnt die Sequenz VO Oktavtag VO  — Ostern miıt
den Worten: Haec eEst sancta solemniıtas sölemnıtatum insıgnıta tr1umpho
Christi (FF' W ul{f, Die Ostersequenzen des Notker alDulus Paschatis sol-
lemnı1a 139 i.)
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29; Nu 4, 4} 45 19) Ferner sınd hochheilig: das Räucherwerk (Kx 30, 36), das
Sündopfer Lev 6, 18; 6, 2  S 10, D das Schuldopfer Lev ( 1; Wr 6) 14, 13)
a allgemein das Opfer (Nu 18, 99 Chr 51, 14) SOWI1e der Priester-
anteil den Opfern Lev Z D Z 1 6, 1 10, 12 21, 2Q Kısr Z 63: Neh b
65) Schließlich ıst das Banngut hochheilig (Lev A 28) Die Pentateuch-
kritik weıst alle diese Stellen der Priesterschrift bzw. alttestament-
lichen Büchern, die VO  — der Priesterschrift abhängen oder S1e OIfaus-
seizen Damit aber ıst die Verwendung des gqodes haqodasim erst für
die nachexilische Zeit bezeugt. In dieser Zeit wurde unter der Herr-
schaft der Priester das israelitische Gesetz mehr und mehr ZU ere-
monlalgesetz. Die kultischen Klemente treten 1n den VordergrundDer Begrift P 1 häulger auf un wird VO der systematısıeren-
den 1 heologie auf alle Einzelheiten des Kultlebens angewandt. Dabei
kommt der subtilen Differenzierung ın godes und godes haqodasım“.

Die XX stellt XYLOG Sahz ın den Dienst VO  ; gqodes und nennt das
Hochheilige bald A0 X Y LOV ÜV Z YLOV, bald CX X VL GV X YLOV, einmal auch
X Y LOV T  OU Z YLOU (Ex 29, 37) Die Vulgata bevorzugt den Singular Sa
[um SaNCLiOTUm, auch wenn der griechische lext den Plural aufweist:
S1e benutzt aber auch den Plural sancta SaNnCiorum, un WAar selbst
dort, die LXX den Singular gewählt hat Kine estimmte Regel,
wäann Singular un Wann Plural steht, ıst weder ın der BEK noch 1n
der Vulgata erkennen.

Hochheilig ist also ın der Heiligen Schrift keineswegs ausschließlich
das Allerheiligste des Tempels; ıst vielmehr e1in kultischer Ausdruck,
der allem beigemessen werden kann, das In eıner besonders CN  c Be-
ziehung Jahwe steht *. Hochheilig iıst nıcht einmal die alleinige Be-
zeichnung für den Hinterraum des J1empels. Daneben wird auch 297
benutzt, ın der L mıt ÖX  LO wiedergegeben, 1n der Vulgata mıt OIa-
culum (1 Kg 6, D 6, 19 L: 6, 51; } 4.9; 8, S: Ps 28, Z Chr Y% 16; A, e  -
D, 9; Sir 45, 9) Die Vulgata Tügt zuweilen erklärend dem oraculum
templi hinzu: ıIn sancta sanctorum (1 Kg S, O; Chr D Seltener ıST die
Umschreibung „Allerinnerstes“ D‘359 5°

Für Philo VO Alexandrien ıst OS0X X VL GV S  v gleichbedeutend
mıt dem Allerheiligsten des TLempels Desgleichen nennt Flavius

D Weiser, Kinleitung 1n das Alte Testament (Stuttigart 1939 99,
106, 130, 180, 265, 269 Kuhn,d&yıoc (19 04 f Kıttel)

Hagıos 0S Videnskap rifter, hıst.-
phil (Kristianla 1916 31

Vgl Das Heılıge 1mM Neuen Testament Inns-
bruck 1926 4: Haenel, Die Religion der Heiligkeit (Gütersloh 1931 4 ‚&

Fridrichsen, aar ©
Belege bei Strack Billerbec ommentar ZU aus

Talmud und Midrasch München 1954 705
ılo, legum allegor. 23 (1, 101 n) TO0UTOUL Y.XOLV XOYLEPNEUC ELC CX

XLA CGDV X Y LV OQU% SIGEÄEÜCGETAL SV  w T TOÖNDEL, NX "TOV TEME Ö0ENC X} DAVTATLAG
DuyXYic XLTOVA AT OÖUOALEVOG de mutatıone nom1ınum 199 (3’ 189 D): mÖC
YAXD QU TEAÄSLOC, LETOPLOG GIV  s TOWTNG XL ÖEKATNC, V OV  s ÖLXKOLVETAL CX XLA “CGDV
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Josephus den VO  un vier Saulen abgeschlossenen Raum des Tempels das
Allerheiligste Daneben aber ıst dieser Bezirk für iıh das DCATOV  o  n
X yYLOV ® oder eintach ”TO XÖUTOV 1

Soweit — heute die FEintstehung der Synagoge SSSn kann,
WäarfT sS1e auch 1ın baulicher Hinsicht dem Tempel angeglichen 1 In ihrem
ersten, bis 1n das Jahrhundert reichenden Stadium ar s1e ın das
„Heilige”, eınen nach Jerusalem hin orıentierten Raum ZuU Aufbewah-
run  >  o des Thoraschreines, un ın die „DynNagoge , den Versammlungs-
aunl der Gläubigen, eingeteilt. Der Thoraschrein wurde bei Begıinn
des synagogalen Gottesdienstes ın den Versammlungsraum hineinge-
tragen 1 Die Rabbinen haben indessen die Bezeichnung „Allerheilig-
stes“” nıcht auf den Nebenraum übertragen, 1ın dem INa die TIThora auf-
bewahrte. ebensowenig In spaterer Zeit auf die Thoranische 13

Das Neue Testament oreiit N ebr 9, das sancta SaNCIOoTUmM
bei der Schilderung des TLempels nıcht DU  — als den allgemein üblichen
Ausdruck für das Allerheiligste auf (% ÄSYOLLEVN XN LA X YLOV); CS oibt
ihm zugleich bereits eıne christliche Deutung wenn s ın ebr 9,
12 heißt, daß Christus durch seın Blut eın für allemal ıIn das Aller-
heiligste eıntrat: ELONATEV SOATAE ELC A XL, iıntrolvıt semel 1n sanctla.
Die Verbindung mıt f., mıt dem Hinweiıis., daß der jJüdische ohe-
priıester u  I einmal 1 Jahre das Allerheiligste betreten durfte, weiıst
das schlichte AT XL VO i ohne weıteres als Abkürzung aus. Der
Codex Petersburg. erganzt daher sinngemäß: SC GE XL Ü G)V S  v Dem
Allerheiligsten des Tempels wird der Himmel als Wohnort Gottes g —-
genübergestellt.

In lem 29, wırd die Kirchengemeinde als das VO ott CI -

wählte olk angesprochen, aQUusSs dem das Allerheiligste hervorgehen
wird 1 Klemens ıtıert 1eT au  N dem Gedächtnis un vermischt dabei
eut 4, 34; 14, s Nu 18, D un Kız 48, 12 L also die Auserwählung des

X Y LV TOOTOV KATATETÄAGLATOC <OU LLETOU, CX ÖLLOYEVT, ÖLXGTEAlheETAL AT
TAC SV TOLCG 21ÖES0L TOLLAGS.

Flavıus Jos. antıquit. Jud 3, 125 (1 15855 ' XX} COn LLEV TG VoXOC X Y LOV
EXAAÄETTO. O X DoTOV F SVTOC CGOV TECOXOWV X.LOVODV MOU S  v CO X YLOV.

Flavıius Jos de 1U: 15 152 (6. 235 S e) <To TEWC ZOPATOV X Y LOV
EXKAÄUDÜEV o  v GV XO ÄwV

Flavıus Jos., de iud 5 (6’ 466 N ı e) >>  v d° 816L0L £LC A60 XÖUTOV.
auß 5Synagogale ltertümer Berlin-Wie 1922 9 $ 3570

12 h 1 Antike Synagogen 1n alılaea Leip-
Zıg 1916 159: mau a.a.C0) 575 f‚ Elbogen, Der üdische (Gottes-
dienst 1n selner geschichtlichen Entwicklung? (Frankfurt 1924 470; S u -
en T Ancient 5Synagogues In Palestine and Greece London 208

endel, Der Thoraschrein 1m Altertum Hallische Monographien
1950) track-Billerbeck,a.a.QO.4, 1! 123; Kıttel ‚ 98/100.

14 lem 29, (51 Bihlme  er XX} SEEAÄSÜCETAL n(ı) “OU E VOUC SXELVOU
XLA Z Y LOV-

|Die apostolischen Väter Hdb ZU rg.-B (LTübın-
SCH 1920
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Jüdischen Volkes mıt dem Allerheiligsten des Tempels. Das Dl  XY IX SS  v
ezeichnet demnach be1i Klemens einen besonderen Wohnort Gottes 1n
seiınem olk des Neuen Bundes. Eusebius hat In se1lINer ede ZU Kın-
weihung der athedrale VO Iyrus 1m Jahre 514 ebenfalls das Aller-
heiligste des Tempels VOT Augen, wWenn den geistıgen Kirchbau, AauUuSs

ebendigen Steinen aut dem FKekstein Christus aufgeführt, das ın Wahr-
heit Allerheiligste nennt, das den Blicken der Massen verborgen
bleibt 1 Es ist ihm aber überdies die Bezeichnung des konkreten, —

teriellen Altares als a0 X YLOV GV —_  v geläulig L Bedenkt MaAanN, daß
dieser Altar der Basıilika VOoONn Iyrus 1n einem VO Holzschranken -
grenzten Presbyterium 1ag1s also für die Gemeinde nıicht zugänglich
WäarLC, ıst die Parallele Z1U Allerheiligsten des Tempels, dem XÖUTOV)
w1e Josephus sagt, vollständig. Wie Eusebius, spielt auch Prudentius
gleichzeitig aut den geistigen un auf den materiellen Tempelbau an, und
Wäar bei letzterem auft den Altar Er mahnt „Auch ın UuUNSeIcI Lager
soll sich eın verehrungswürdiger Tempel erheben, und eın Allerhei-
ligstes mOoge der Allmächtige besuchen. *!® Der Altar ist das sanctia
sanctorum der Kirche 2

Das geht auch deutlich Aaus der Fxpositio officeiorum ecclesiae des
nestorianischen Patriarchen Isoyabh 111 VOoON Mesopotamien (T
hervor. Nach selner Meinung iıst die Anordnung der liturgischen Ein-
richtung der Basılika niemand anders als Nestorius verdanken. Von
ihm sagt deshalb: sanctum sanctorum 1C€e caeli pOSult, gestrona
Vv1iCce paradısı bema, quod est 1n medio templo, est 1C@ Jerusalem,
QUAaAC ın media terra est 2 Wie sich durch zahlreiche Grabungsbefunde
In syrischen Kırchen nachweisen läßt, ıst 1eTr unier sanctium sanctorum

Eusebius., ıst. ecel. 1 9 4’ (376 hwa ZJ T LLEYLOTOV ”X AAÄnNTEL
AÄOY ® ÜEOTOETEC LEOETOV D ILL, Ca CX 2VÖOTATA A  x  ÖUTA OLE mOoAlOTc AÜEWONTA XL,
OVTOC NL  XLA e d} CÜG)V Y LV X Y LO

Eusebius, ıst ecel. 1 9 4" (381 ch Z) an0 CGOV X Y LV X Y LOV
VUOLXOTYNDLOV SV LETO) EL6.

EUAÄOGTEY OC TAÄLLOY OLOTLAVLXN BoASLAÄLXN NS LLEOO0-
YVSELKAÄNG ÄEKAVNG (Athen 1952 31 495 mıt Abb : Laur eni, art
chretien des Or1gınes Justinien (Bruxelles 1956 197 f’ ar  Y Eusebe
de esaree (1958) un Anm

Prudentius, Psychomachla 814 5 (84 En elman n) durgat el 1n
nostris templum venerabile castrıs, OomnNn1ıpotens CU1uUSs sanctiorum sancta revılisat.
Vgl Die sychomachie des Prudentius (Basel-Freiburg
1959

Prudentius, Peristephanon 1 C 60, 448) Mox 1pSse, templum —-

gıtans 1ırrumpere, ei dissipare sSancta SanCciorum studens, armıs profanus Prac-
parabat 1MPU1S altarıs Tanhl funditus pessumdare, foresque el 1psas 1n ruınam
solvere.

Anonymı Aucetoris Expositio Officı0rum ecclesiae CSCO SS Syrı
28, 91 y); vgl S s La lıturgie antıque de la Syrıe du ord
Forschungen ZU Kunstgesch. U, christl Archäologie 1S 1952)
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der ıIn der Apsis gelegene Altar verstehen, während die gestrona
eın schmaler un erhöhter ang zwischen dem Altar ın der Apsis un
der Kathedra un dem Synthronon aut dem Westbema darstellt ‘

Eine Ausweitung des sancta sanctorum V OI Altar auf den anzCch
ltarraum, das Presbyterıium, iıst ın Can des Konzils VO Tours
aus dem Jahre 567 gegeben. Dieser Kanon schärft, gewiß nıicht erTst-
mals, den Laien e1N, daß ihnen der Zutritt dem umschrankten Altar-
aunl untersagt iıst Dieser Platz bleibt den Klerikern und S5Sangern
reservIıert. ber ad orandum ecIOÖ0 el communicandum, laicis ei em1n1s,
sıcut 110S est, pateant sanctia SancLiorum 2

Hieronymus zieht 1ın seinem Ezechiel-Kommentar zweimal e1ınNne
Verbindungslinie zwiıschen dem Allerheiligsten des Alten Bundes un
dem des Neuen Bundes. Die Drohung Gottes. seın Antlitz abzuwenden,

daß 11La sSeın Kleinod entweihen werde (Kz ( 22), iıst für Hierony-
Veranlassung, das Kleinod (sottes 1 Alten Bund näher als ar

quod signiLicat sanctla SaNnCiOTuUum. bezeichnen. In der
Nutzanwendung nennt als AaTCAalum der christlichen Kirche nicht
den Altar, sondern allgemein den locus SAaNnCi1ıtatlls un die domus
oratıon1ıs **, also den SaNzech Kirchenraum. Noch deutlicher geht das
au seiınem Kommentar ız 44, 19 hervor. Die Priester des Alten
Bundes durften nıicht ın en Kleidern, ın denen S1e VO  — Jahwe Dienst
getian hatten, ZU. olk hinaustreten: sS1e mußten zuerst andere Ge-
wänder anlegen. Mit Kleidung aUusS Wolle durfte INa nıcht eintreten
ın adytis sanctısque sanctorum. Ahnlich dürfen auch die Christen,
folgert Hieronymus, nıcht ın der Werktagskleidung ZU sancta Sa
torum kommen, sed munda conscıentla et mundis vestibus tenere do-
m1ını sacramentum e

Die auszeichnende Benennung „Allerheiligstes” wurde aber auch
dem Innenraum des Baptister1ums zuteil. Nachdem Cyriüll VOIN Jeru-
salem den Neugetauften ın selNer ersten mystagogischen Katechese ın
Frinnerung gerufen hat, W as ihnen ın der Vorhalle des Baptiste-
r1ums geschehen ist, kündet ihnen abschließend eıne weıtere ate-
chese ber das a w as bei der Taufe 1 Allerheiligsten, also der
Taufpiscine, geschehen ist e Hier bezeichnet also CX A  X VL GV X Y LV den
Ort der Taufe DDamit stiımmt Ambrosius überein, der das Heiligtum
der Wiedergeburt das sancta sanctorum nennt, das sich dem JTäufling
rschloß?7 In der Schrift De sacrament1ıs 4, wird dem secundum TA=-
bernaculum des Alten Bundes, ın das der Hohepriester 108808 einmal 1mM

Als eın Beispiel VO  S vielen vgl 1rk U - (  ( 5 .

ders., Nouveaux releves d’eglises dans la Syrie du ord RAeclnser
1947 163; Tch alenko illages antıques de la dyrıe du ord (Paris

Concilium I1 Iuronense Ca  b (Mansi 9’ 793)1958 327/
Hiıeronymus, commen!Lt. 1n Ezech Z 2 $ 75 B)
Hieronymus, comment. ın Kzech 1 9 2 9 436 B—D  —Z
Catecheses mystagoglae 1! 11 (80 n)
Ambrosius, de myster11s 25 (114 s n) an

Ambrogi10 le pıU antiche basıliche Milanesı Milano 1940| 7) hat diese Stelle
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Jahre eintreten durfte, Iso das Allerheiligste, als secundum taber-
naculum des Neuen Bundes das Baptisterium gegenübergestellt 2

Es wird aber nicht UU 1 CHNSCICH un weıteren Sinne die Wohn-
Sta Gottes und der ÖOrt, dem das göttliche Leben dem Jäufling
mitgeteilt wird, als Allerheiligstes besonders hervorgehoben, sondern
_ legt diesen Namen auch ott selbst In der ersten Oration des
Ps.-Cyprian wird der Vater angesprochen: Hagios, hag10s, hagi1os,
sancte SsancCtorum, pater patrum nostrorum 2 Hieran eriınnert das { ris-
hagion der Chrysostomusliturgie, das nach dem Codex Barberinus VO
795 beginnt: Ayıse X YLOV, ÜEOC NLÖV, Cn LOVOG XYLOC  A %X} SV  v X YLOLG ÄVATAUÖLLEVOG“

Hieronymus rühmt ıIn der Apologia ad Pammachium Maria als
„die östliche Piforte., die nach Ezechiel immer verschlossen und leuch-
tend ist, das Allerheiligste In sich verbirgt un: hervorbringt” 3, Hier
wird also Christus selbst das Prädikat sancta sanctorum beigemessen.

Fassen WIT das bisherige Resultat der Untersuchung ZUSaMMCN,
ergibt sich folgendes Bild In den Büchern des Alten Testamentes

bezeichnet gqodes haqodasım nıcht u das Allerheiligste des J1 empels,
sondern darüber hinaus einzelne, besonders hervorstechende kultische
Gegenstände (Altar, KRäucheraltar, Schaubrote) SOWI1Ee die Opfer (Räu-
cherwerk, Schuld- und Sündopfer) und den Opferanteil der Priester.

bzw sanctaGenauso mehrdeutig wurde das OC XY LO ÜGDV S  v
anctorum VO der Kirche übernommen. Allerheiligstes annn se1ın der
Altar, der Altarraum, das otteshaus un das Innere des Baptıi-
ster1ums. Es wird o  a  9 117 Gegensatz ZU jJüdischen Brauch, auch
ott selbst bezeichnet, un ZWar sowohl der Vater w1e der Sohn

11
Wie ist UU der Terminus sancta sanctorum ın der Oration Aufer

nobis verstehen?
Die Oration Aufer nobis findet sich zuerst 1 sogenannten Sa-

eramentarıum Leonianum. Sie steht dort als Nr 985 uıunter den Hormu-
laren für das natale ep1scCoporum 1m Monat September. Sie nımmt ın
dem Formular 983/88 die Stelle VOTLT der Präfation e1N, also den Platz der
Sekret?? Dieses HKormular entstand anläßlich des Zusammentreffens eines

ZU Deutung der Darstellung auf dem Portal herangezogen, das VO  e 10
ZU alten Baptisteriıum
de sacramentis 4’ 155 Qu S n)
Ps.-Cyprian, Oratıo 15 CSEL 3, 3, rie ]); vgl 177

3U S& ‚H &ON XLOTEPC LLODDN GV ÄELTOUAY LV “T7OU VI. Booıistou
XX} “OU XÄDUTOCTOLOU Epistemonike Epeteris (Thessalonike 1957 2 $

Liturgies Eastern and estern OxfTford 1896 315
Hieronymus, CSEL 5 8 Hılbereg haec est porta Or]ıen-

talis, ın Hiezechiel, SCIHDCTI clausa ei Iucida el operlens 1n vel PTro-
ferens sancta SAanCctiorum. Vgl Kız 44! un Ps 110,

39 Liturgila Romana veius (1748) 450 ;
Sacramentarıum Leonianum mbridge 1896 1 Sacra-
mentarıum Veronense Roma 1956 126
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natale ep1SCODPI mıt einem Gründonnerstag. Wie Stuiber überzeugend
nachgewiesen hat, handelt 6cs sıch das natale des Papstes Vigilius,
das WAar kalendermäßig auft den Karfreitag Hel, jedoch auf den Grün-
donnerstag vorverlegt wurde S Damit ıst möglich, die Oratıon Au-
fer nobis 1n diesem Formular auf den Lag c  a festzulegen: der
Abend des I8 März 541 Der Inhalt des Aufer nobis bezieht sich 1N-
dessen ın keiner Weise aut das natale eP1ISCOPL,; sondern dokumentiert
mıt se1inem Bußcharakter se1ıne Stellung ın der Fastenzeit. Unter dem
sancta sanctorum iıst daher ohl das bevorstehende Osterfest VOCI'-
stehen 3 Das legt 10808 die Vermutung nahe, daß die Oration bereıiıts
ın diesem Formular nıcht mehr ihrer ursprünglichen Stelle VeOTLI'-
wandt ist Man muß damit rechnen, daß das Aufer nobis bereits alter
ıst, h., daß VO  e} Vigilius Au einem der zahlreichen 1.nbelli entnom-
IL  — un: wieder verwandt wurde. Dabei erlehten die Oration un der
Begrift sancta sanctorum bereits eıne mwandlung.

Im Sacramentariıum Gelasianum hindet sich das Aufer 1 Formu-
lar 1E das betitelt iıst Orationes ei PTrECES Quinquagesima ad
Quadragesimam, nd ‚.WarT gyleich erstier Stelle S gefolgt von der
MeßßLoration, der Secreta., Posteommunio und der Oratio ad populum.
Im Gregorianum schließlich erscheint as Aufer nobis als erste Ora-
t1on des Formulars der Ferila Quinta ın der ersten Fastenwoche 3 Man
wird auch 1ler ıIn beiden Fällen untier sancta saNncLiorum das Osterfest
verstehen mussen. Die TEL römischen Sakramentare denken also nicht

den Altar als das Allerheiligste der Kirche Das geht auch aus
der Tatsache hervor, daß VO  - eiınem introiıre gesprochen wWI1rd, nıcht
jedoch VO einem ascendere.

In der Folgezeit entsteht u der Brauch, be1i eliner Reliquien-
translation die Oration Aufer nobis verrichten. er Bischof betet
s1e, WCLnN die Kırche oder Kapelle betritt, aus der die Reliquien
für einen neukonsekrierten Altar entnehmen ıll So finden WIT die
Oration Aufer nobis 1m sogenannten Aachener Urexemplar des Gre-
gor1anums als erstes Gebet des Kirchweihformulars mıt der Überschrift:
Oratio quando levantur reliquiae 3 In dem SO0 geschriebenen
Sakramentar VO Angoule&me, das ohl einen eiwa 100 Jahre alteren

Libelli Sacramentorum Romanı heophanela
58 I

Vgl Brinktrine, Die hl Messe (Paderborn 1931 5 9
Ju Mıissarum sollemnı1a 14 1958) 402

11500 er sacramentorum OmMmanae ecclesiae Oxford
1894)

Die äalteste erreichbare Gestalt
des er Sacramentorum NNl circuli der römischen J0
(1927)

37 | 7: , IDEN Sacramentarıum Gregorianum nach dem Aache-
DeT Urexemplar: 1921) 107 Nr 194
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Brauch wledergibt, fehlt das Aufer dieser Stelle noch 38, ebenso ın
dem auf das dritte Viertel des Jahrhunderts zurückgehenden rdo
Romanus ö Wie indessen er 49 zeıgt, hatte seıt der Mitte
oder der Hälfte des Jahrhunderts selinen festen Platz bei der Re-
liıquientranslation erobert A Dieser rdo iragt den Litel rdo QUO-modo 1ın sancta TOINanNla ecclesia reliquiae conduntur. Die Sakramentare
des und 10 Jahrhunderts enthalten diesen rdo regelmäßig. Braun
hat zwelı 1ypen herausgeschält. Der erste 1yp ıst alter, verbreiteter
und ıIn Gallien beheimatet. Die Reliquienrekondition schließt sich
die Altarkonsekration a die eis mıt der Kirchweihe verbunden ist A
Der Altar wird se1INer selbst willen konsekriert. Der seltener e
zutreffende zweıte 1yp verschmilzt die Reliquienrekondition un die
Altarweihe einer geschlossenen Einheit und spiegelt den römischen
Brauch des Jahrhunderts wıder. Die Altarkonsekration erfiolgt VOI' -
nehmlich u der Reliquientranslation wiıillen 4 Im Jahrhundert be-
einnNT 1ın Verschmelzungsprozeß dieser beiden 1ypen 4: Stets wird aber
das Aufer nobis gebetet. Das sancta sanctorum annn sich dabei, ın
Übereinstimmung mıt der alteren Wortgeschichte, u auft die Stätte
beziehen, der die Reliquien autbewahrt werden, mıt anderen W or-
ten auf den Altar der die Kirche Hrabanus Maurus vergleicht die
Kirchweihe nd die Reliquienübertragung mıt der lempelweihe un
dem Finzug der Bundeslade 1n das Allerheiligste A ur ihn ıst der
Altar das sancta SsancCciorum.

Die immer stärker werdende Verbindung VO Altar und elıi-
quıen, für die Ambrosius ein Irüher Zeuge 1m Westen ist 4: brachte

38 rdo consecratıion1ı1ıs basılicae Va Du Urigines du
culte chretien? (Paris 1905

39 41, 3406 Andrieu Deinde vadunt ad locum 1n QUO —

liquiae praeterıta NnNOcCcie C vigılııs uerunt ei elevant cas Cu eretro Cu
honore et laudes decantando Cu erucıbus et turrıbulis et luminibus multis
Vgl Andrieu, a.a. ÖO 45 336

42,1 (4. 307 Andr u) vadıt EePISCOPUS ın ecclesia ubi reliqulae
sunt posıtae et Tacıt laetanıam ei dat oratıonem hanc Oremus. Aufer nobis,
domine, UUACSUMLUS, ıinıqultates nOostiras, ei ad sancta SAaNCIOTUM PUrT1Ss Cca-
INUur mentibus introire.

I8 UL Der christliche Altar München 1924 685 mıt Belegen
1‚ 688/93 mıt Belegen

FU a.a. O 15 694 709/12
Hrabanus Maurus, de clericorum instıtutione 2! 45 107, 358) quı1d

alıud ıntımat, UQUam quod er Paralipomenon narrat, ei intulerunt Ca

(SC. arcam) sacerdotes ın locum SUUuUnN, ıd esT, oraculum templi in sanctia s AllC-

torum. Vgl Chr D: 11
Ambrosius, Z 15 1 , 1066) Sed Jle up altare est, qu]1 PrCro

omniı]ıbus aSSus est Isti Su altarı qu1 illius redempti SUNT passıone., Vgl
Maxımus Turin., 5 9 690) Vgl Wieland, ar und Altar-
grab München 1912 120, Ü7
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CS jedoch mıt sich. daß Nanl die 1 Altar deponierten Reliquien 1ın die
Bezeichnung sancta sanctorum einbezog. Die Kirche oder der Altar als
Aufbewahrungsort der Reliquien sind sancta sanctorum. Als Paulinus
VOINL ola ın den ahren die Felixbasilika VO Cimitile erbaute,
deponierte uıunter ihren Altar Reliquien nd vertaßte einen Jitulus,
VOIN dem sagt hiec titulus incıicat deposita sub altarı sancta SEa

torum A Im Zuge dieser Entwicklung geht die grammatische Form des
sancta sanctorum als Superlativ stellenweise verloren. Man rennt das
Wortpaar und faßt en Genitiv als eıinen echten Genitiv auf Das wird
gelegentlich dort sichtbar. INa erganztl: sancta sanctorum tuorum
oder sancta sanctorum de1i A Ein VOILL a  U and verfaßter un
Remigius VO Auxerre zugeschriebener Kommentar zZzUuU Kirchweihe
nennt die Heiligen selhst sancta sanctorum *®

Es herrscht als9 e1in etiwas schwankender Brauch sancta sanctorum
ıst einerseıts der Altar, besonders selıner Reliquien willen, anderer-
seıts die Reliquien selbst.

Die Verwendung der Oration Aufer nobis bei der Reliquienüber-
iLragung und die Beziehung des sancta sanctorum aut die Aufbewah-
rungsstätte der Reliquien weıst eindeutig nach Rom Es ware also die
Frage stellen, ob sıch ın der rTbs eın Ort aufzeigen läßt. VOon dem
dieser Brauch a  S  S  O'  ga  a  o  N eın könnte. Wenn InNna 1mMm Jahrhundert
Reliquien und ıhren Aufbewahrungsort als sancta sanctorum bezeich-
nete, doch ohl erst recht eınen besonders kostbaren un reichhal-
tıgen Reliquienschatz. Eın derartiger Schatz muß bereıts früh ın der
erstmals für das Jahr 768 namentlich bezeugten Laurentiuskapelle 1m
Lateranpalast bestanden haben S denn unter Sdergius 687 —701) WUuTL-

de der schon vorhandene Reliquienschatz dieser Kapelle eın

Paulinus Olan., CD 32, 11 CSEL 29, ]) Die etzten Verse
dieses Titulus lauten: Sancta deo gem1ınum velant altarıa honorem, a CM

apostolicos QqUaAC socıant cıiıneres. d Quam bene 1unguniur ligno CTUCIS
SSa plorum, —— ProO ut OCC1ISIS ın cıt requles. Vgl (06 10 =
SCcHhmM1dLI; Paulinus churches at Nola msterdam 1 $ 3 $

Pontificale In ecclesiae Mediolanensis 51 1
Monumenta veterıs lıturgıae Ambrosianae (Milano 1897 Die Hs gehört
dem Jahrhundert (M A, XXl)

Bibl Kcel Metrop. Coloniens. cod. 138 fol Der eX stammt
a Uus dem Viertel des Jahrhunderts n d j 354)

Remig1us Autissiod., de dedicatiıone ecclesiae 131, S62) Sancta
aunutem sanctorum SUNT, qUO nulla inıquitas vel foeditas accedere potest, qua
NO Ssunt ın terra sed ın coelis. qUO OTATt pontifex perveniıre debere CL

sanctorum ın sanctificatıiıone anımarum elevat reliqulas.
er pontificalis, ep. 11L (1! 469 h e) Konstantın, der Bru-

der des Daux oto VO NepI1, jeß sıch bel der Wahl Stephans {11 ın oratorıo
Laurentil ıntra patriarchıium Lateranense durch den Bischof Georg VO  - Prae-
nesie ZU bdiakon und Diakon weihen.
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kostbares Emailkreuz mıiıt eıner Kreuzpartikel vermehrt D: Wie der
liturgische Anhang ın einem Kodex VO Einsiedeln aus dem Jahr-
undert berichtet, wurde Karfreitag e1in Gemmenkreuz aus diesem
Schatz ın feierlicher Prozession A Basilika Croce gebracht un dort
VO Klerus un en Laien durch Kuß verehrt ö Als der Stadt durch
den Langobardenkönig Aistulf yroße Gefahr drohte, hielt Stephan {1
Z Z eiıne Reliquienprozession, die VO der Laurentiuskapelleiıhren Ausgang ahm und 1ın der mehrere Reliquien au  N deren Schatz
mitgeführt wurden D darunter auch das och heute dort befindliche
Salvatorbild. Zur Zeit VO Leo I11 795—816) War die Kapelle Aufbe-
wahrungsort der vornehmsten Reliquien Roms Er stiftete eınen Schrein
aUuUS Zypressenholz, ın dem die Reliquien unter den Altar deponiert
wurden 54 Dieser Schrein Lrug die Aufschrift: Sancta Sanctorum;: sS1e
wurde spater VO Innozenz I1 durch das heutige 1äfelchen rseitzt D

Petrignani hat die Meinung verireten, daß bereits Ende des
Jahrhunderts der Name Sancta Sanctorum VO dem Reliquienschatz

auf die Kapelle selhbst übergegangen sSe1 o Es aßt sich jedoch eın
Beleg hierfür beibringen. Der Diakon Johannes übernahm vielmehr
bei seıner Beschreibung der Laterankirche au selner urz ach 1075
entstandenen Vorlage die Bezeichnung Sancta Sanctorum für den le-
gendären Reliquienschatz unter dem Altar der Salvatorkirche: be-
nennt die Palastkapelle ach w1e€e VOT mıt ecclesia sanctı Laurentii iın
basilicam Salvatoris 5 Immerhin bezeugt damit, daß einem hochge-
schätzten Reliquienschatz der Name Sancta Sanctorum beigelegt wurde.
Kür Jakob VO Voragine (13 Jahrhundert) und die folgende Zeit ıst
die Laurentiuskapelle die ecclesia UUAC dieitur Sancta Sanctorum 5
Der Schatz selbst hieß aber schon Anfang des Jahrhunderts

Eis liegt UU die Vermutung nahe, daß al wiederholt tür Kir-
chenneubauten der Altarkonsekrationen ıIn der Ewigen Stadt au  N der
Laurentiuskapelle die erftforderlichen Reliquien entnahm un daß e1ım

51 er pontificalis, derg. (1, 374 e)’ vgl Idıie
römische Kapelle Sancta Sanctorum und ihr AaAtz (Freiburg 1908 1

52 de Rossi, Inscriptiones Christianae 1S Romae 2 (Roma
1888)

er pontificalıs, ep Il (1 445 e) simulque et Cu ]
alıa diversa mysterlıa eilcl1ens.

54 Joannes Diaconus, Liber de ecclesia Lateranensi 7 9 1389 In
SUCTO palatio est uoddam sanctı Laurentii oratorıum, ın QUO {rıa San
tı1ssıma computanitur altarıia. Primum ın 1CAa Cypressina, u Leo Papa 111
condidit, ires CaPsSac sunt. Vgl H &,

Grisar, a aı mıft
56 {1 santuarıo cala Santa Collezione Amici
Catacombe 1941

Joannes Diaconus, er de ecclesia Lateranensi 7 n 1383 De
arca et sanctıs sanctiorum, UUa sunt ın basılica Salvatoris: erselbe, eb
(PL 7 'g 1389 acobus Voragin., Legenda
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Zutritt dem sancta SanCcLiorum der Kapelle erstmals die Oration
Aufer nobis verrichtet wurde. Ein solcher Vorgang eıner Reliquien-
entnahme aus dieser Kapelle ıst indessen nıcht bezeugt un auch wen1lg
wahrscheinlich. Man wird den Reliquienreichtum SOTSSamı gehütet ha-
ben un bestrebt SECWESCH Se1IN, ih möglichst och vermehren. Au-
Berdem boten Ja die Katakomben reichlich Gelegenheit ZAUL. Erwerb
VO Reliquien.

Wie schon vermerkt wurde, ıst aber der Brauch nachweisbar, VOTI'-

übergehend bestimmte Keliquien Prozessionen der anderen lıtur-
gyischen Funktionen der Päpste aus dem Schatz der Laurentiuskapelle
Z entnehmen D} Bei dieser Gelegenheit könnte War das Aufer &. nobis
verrichtet worden sSe1N, doch ist 65 aum. denkbar, daß bei eiınem
solchen Anlaß seınen Platz 1m rdo der Reliquienübertragung gefun-
den hat.

I11
Wie erhielt das Aufer nobis Nun seınen heutigen Platz ın der

Messe, und w as besagt dort der Ausdruck sancta sanctorum ?
Im 8. Jahrhundert SINS der Zelehrant der heiligen Messe azu

über, auf dem Wege ZU Altar Apologien beten, ausSs denen sich
langsam die heutige Reihenfolge des Stufengebetes entwickelte. Dabei
stand zeıtwelse die Oration Aufer nobis Anfang: S1e wurde VOI'-.-

richtet, WCeLnNn der Priester die liturgischen Gewänder angelegt hatte
und die Kirche betrat. Der 1ıber acramentorum Movsacensı1s Mona-
ster11] (um 800) enthält einen eigenen rdo quomodo sacerdos ad altare
accedere debeat, 1n dem das Aufer ın erweıterter orm unmittelbar
nach den Ankleidungsgebeten seınen Platz hat 6l Der Tıtel der Oration
deutet dabei schon a daß mıt sancta sanctorum der Altar gemelınt ist

Fın eıgener rdo für den Altarakzeß und die schon entwickelte
Textform des Aufer machen deutlich. daß bereıts e1Ine längere Entwick-
lung voTausSeSANSCH se1ın muß. [)Das Aufer als altestes Klement des
Stufengebetes muß daher dieser Stelle zumindest 1n die oyleiche Zeit
zurückreichen w1e€e se1ne Verwendung bei der Reliquientranslation. Im
Sakramentar VOoxn St.-Denis (11 Jahrhundert) folgt als zweıtes Gebet
hinter der Rubrik: ıntrans ı1n sancta sanciorum und 1n der Missa
Illyrica betet CcSs der Bischof, nachdem die Priester miıt dem Frie-
enskuß begrüßt hat, VO  — dem Psalm 49 ö

H. Grisar,a.a.O.16, 70, 87.
Y Martene, de antl. ecel. rıtibus 13 4, (1 187) auf die Oratıon

uler nobis folgt Psalm 40
Missa Mathıa Flacco yT1Co ediıta Martene, a.a.ÖO 1’ 4!

1 178]| ach dem uler heißt Eit dum pervenerıt ad altare ntonat PDPCI
antıphonam Introibo ad altare ( Psalmo.,

(O)rdo quomodo sacerdos ad altare accedere debeat Martene,
d. 1! 4’ 1 194] uler nobıs, Domine, spirıtum superbiae Cul res1ist1s:

et da nobis COT contrıtum ei umiliatum, quod NO  — SperN1S; ut

DUr1s mentibus introıiıre ad sanctia SaNCIiorum.
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Vor dem Ende des 10 Jahrhunderts ıst aber auch schon die heutige
Ordnung gegeben, und WAar 1m PontikGkale des Halinardus: das Aufer
ist hinter den Psalm 49 getreten ö Im 12 Jahrhundert ıst diese KEin-
ordnung ZU Regel geworden. Da die Privatmesse keinen feierlichen
Finzug ZU Altar kennt, der Priester legt vielmehr die liturgischen
Gewänder Nebenaltar 6 ıst ohl durch den Einfluß der Privat-

das Aufer nobis &. den Altar selbst verlegt worden.
Die Vermutung liegt nahe, daß die Finbeziehung des Aufer

nobis ıIn die Messe nicht dem Zufall irgendwelcher Liturgen Z VOI'-
danken 1st, sondern daß dieser Brauch einen konkreten Ausgangs-
punkt gehabt haben muß Wiederum ware ın erster Linie die Lau-
rentiuskapelle des Lateran denken. Grisar hat bereits Zusam-
menhänge vermutet 6 St ell’ Addolorata ® und neuerdings Ri-
gyhetti haben diese Anregung auigegriffen unı gefolgert, daß der
Papst £e1mM Betreten seılıner Hauskapelle VO  - der heiligen Messe die
Oration Aufer nobis als ehrfürchtige Begrüßung der sancta SanCcio-
*U unter dem Altar gesprochen habe Das ware annn allgemeın aufge-
griffen worden. In der Tat diente die Laurentiuskapelle spätestens ıunter
Gregor 827—#844;) als päpstliche Hauskapelle ö ın welcher der Papst
gewiß auch selıne Messe gefeiert hat, 1 nıcht se1ın Erscheinen ın
einer der Basıiliken Roms erforderlich WAäTrT. Es eibt ‚Wäar eın schrift-
liches Zeugnis dafür. daß der Papst bei dieser Gelegenheit das Aufer
gesprochen hat, aber das ann nıicht verwundern. Die Ordines dieser
Zeit begnügen sıch mıt der Schilderung nd den Rubriken des levi-
Jı1erten Amtes, verzeichnen jedoch nıcht die Riten der Haus- und Pri-
vatmesse.

So darf abschließend esa  f werden: Die Oration Aufer nobis
hat zwelı verschiedene Verwendungen gefiunden: bei den Vorberei-
tungsgebeten Ur heiligen Messe un be]l der Reliquienübertragung.
Eın geme1ınsamer Ausgangspunkt für beide Entwicklungen läßt sich
nıicht nachweisen. In beiden Verwendungen dient die Oration Je-
doch em gyleichen Zweck der Begrüßung des Altars. Er wird als

Ma en i 4, (1 581 k postiquam ecclesiam ıntirat epL-
SCODUS, osculetur diaconos et presbyteros duos. Et INnC1pit DECT „Introibo ad
altare de1“”“ CU. psalmo „Judica deus  _- Cum venerıt ad altare dicat has
oratıones: Aufer nobis Vgl Ju 1} 578

u Kloster, Priestermönch und Privatmesse, ungedr. Dıiss.
Bonn 1957) 140, 1492

G.T18/8. T, aa O© 23,
St. dell’A La cappella papale di Sancta Sanctorum Grot-

taferrata 1919
Rıg 1, Manuale di storla lıturgıica 32 Ancona 1956 Z Z

er pontificalis, Greg. LV (2, 81 Duchesne Fecit ei ın patrlarch1o0 INa
eranensı DrCo utilitate S1Ve uUsu pontiLicis, oratorıum sanctı Christı INaTr-

LyTI1S Laurentii habitaculum satıs idoneum, ubi et qu1es est optıma, eti Cu

clericis SU1S pontifex inde egrediens omn1ıpotentı domino ebıtas potest audes
persolvere,
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sancta sanctorum ezeichnet. Die CHSC Verbindung zwischen Altar
und Reliquien führt dazu, auch die Reliquien ın das Wortpaar sancta
sanctorum einzubeziehen: der Altar wird als Stätte der Reliquien
benannt. Die Verwendung des Aufer nobis ın der Messe annn VO  >

dem Brauch beeinflußt seın und seınen AÄusgang SC  MMCN haben, daß
der Papst eım Eintritt ın die (zur päpstlichen Hauskapelle aufgestie-
gene) Laurentiuskapelle den Altar und den ın ihm geborgenen eli-
quienschatz Sancta Sanctorum miıt dieser Oration begrüßte. urch die
Privatmesse wird dann schließlich das Aufer en Altar selbst VOI-

legt.


